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Das LfGA NRW ist eine Einrichtung des Landes Nordrhein-Westfalen im Geschäftsbereich 
des Ministeriums für Arbeit, Gesundheit und Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen. 
 
Nachdruck und Vervielfältigung, auch auszugsweise, mit Quellenangabe gestattet. 
 
Auflage 1.0 
Bochum, Juli 2025 
 
 
Zitiervorschlag 
LfGA NRW – Landesamt für Gesundheit und Arbeitsschutz Nordrhein-Westfalen (Hrsg.) 
(2025): Arbeitshilfen Kommunale Hitzeaktionsplanung in NRW. Bochum. 
 
Hinweis 
Das LfGA NRW dankt allen beteiligten Institutionen für ihre Mitwirkung bei der Erstellung der 
Arbeitshilfen Kommunale Hitzeaktionsplanung in NRW. 
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Vorwort 
 
 
Der Klimawandel gilt als größte Herausforderung für die menschliche Gesundheit im 
21. Jahrhundert. Die zunehmende Anzahl, Dauer und Intensität von Hitzewellen gehört 
zu den schwerwiegendsten Klimawandelfolgen. Hitze führt in Deutschland regelmäßig 
zu mehreren tausend vorzeitigen Todesfällen pro Jahr. Die resultierenden 
Herausforderungen für die Kommunen in Nordrhein-Westfalen werden in den 
nächsten Jahren weiter zunehmen. Es ist erforderlich, dass sich die Kommunen und 
weitere Akteurinnen und Akteure konsequent auf Hitzeereignisse vorbereiten, um die 
Bevölkerung vor den gesundheitlichen Auswirkungen von Hitze zu schützen. 
 
Gesundheitsbezogener Hitzeschutz kann nur als Gemeinschaftsaufgabe gelingen. 
Die Arbeitshilfen Kommunale Hitzeaktionsplanung in NRW wurden vom Landesamt 
für Gesundheit und Arbeitsschutz Nordrhein-Westfalen (LfGA NRW) in 
Zusammenarbeit mit Vertreterinnen und Vertretern der nordrhein-westfälischen 
Kommunen und des Gesundheitswesens entwickelt. Die Arbeitshilfen sind somit 
Ausdruck eines institutionenübergreifenden Zusammenwirkens und einer 
kooperativen Wahrnehmung dieser Gemeinschaftsaufgabe.  
 
Die Arbeitshilfen sollen nordrhein-westfälischen Kommunen als Orientierung bei 
der Erstellung und Umsetzung von Hitzeaktionsplanungen dienen. Sie stellen keine 
verbindlichen Richtlinien dar. Die Arbeitshilfen sollen für das Thema Hitze 
sensibilisieren, zum Handeln anregen und Planungsprozesse unterstützen. Sie 
ermöglichen eine individuelle Auseinandersetzung mit dem Thema auf Grundlage 
der spezifischen Strukturen und Prozessabläufe in den Kommunen. 
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Die Auseinandersetzung mit dem Thema Hitze führt in vielen Kommunen zur 
Erstellung eines Hitzeaktionsplans – im Sinne einer konkreten Vorstellung davon, wie 
sich auf Hitzewellen vorbereitet und im Fall von akuten Hitzeereignissen gehandelt 
werden kann. Die Praxis zeigt aber auch, dass viele Kommunen sich dem Themenfeld 
Hitze und Gesundheit widmen, z. B. entsprechende Maßnahmen planen und umsetzen, 
ohne einen umfassenden Hitzeaktionsplan aufzustellen. Die vorliegenden 
Arbeitshilfen sind daher mit dem Begriff der „Hitzeaktionsplanung“ betitelt, um auch 
konzeptionelle Ansätze und planvolle Vorgehensweisen berücksichtigen zu können, 
die nicht in einen expliziten Hitzeaktionsplan münden. 
 
„Planung“ umfasst mehr als einen „Plan“. Es werden daher Hinweise zu allen Phasen 
einer Hitzeaktionsplanung gegeben – zur Analyse lokaler Anforderungen, zur 
Konzeption von Maßnahmen, zur Umsetzung von Maßnahmen und zur Evaluation des 
Vorgehens. Denn erst, wenn Hitzeaktionsplanung als umfassendes, systematisches 
und kontinuierliches Vorgehen verstanden wird, kann sie nachhaltig zur Reduzierung 
der gesundheitlichen Auswirkungen von Hitze beitragen.  
 
Um den Einstieg zu erleichtern, sind die Arbeitshilfen modular aufgebaut. Jede 
Arbeitshilfe fokussiert auf einen spezifischen Teilausschnitt der Hitzeaktionsplanung – 
alle Arbeitshilfen zusammen skizzieren ein umfassendes und systematisches 
Vorgehen. Die Arbeitshilfen liefern Anhaltspunkte und zeigen Handlungsspielräume 
auf. Sie bilden jedoch keinen „Königsweg“ ab. Inwiefern die Inhalte der Arbeitshilfen 
für das Vorgehen vor Ort handlungsleitend werden, liegt im Ermessen der Kommunen. 
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Arbeitshilfe A 

   

  KURZFASSUNG 

A-01  Checkliste für den Schnelleinstieg 
 
 
 
 

Arbeitshilfen B 
   

  RAHMENBEDINGUNGEN 

B-01  Klimawandel und Hitze in NRW 

B-02  Hitzewarnungen des DWD 

B-03  Gesundheitliche Auswirkungen von Hitze 

B-04  Besonders gefährdete Bevölkerungsgruppen 

B-05  Gesetzlicher Rahmen der Hitzeaktionsplanung 

B-06  Übergeordnete Planungen 

B-07  Positionen zum Thema Hitze und Gesundheit 

B-08  Historie des Themenfeldes 

B-09  Weitere Arbeitshilfen 
 

 
 
Kommunale Hitzeaktionsplanung in NRW 
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Arbeitshilfen C 

   

  GESAMTPROZESSMANAGEMENT 

C-01  Planung strukturieren 

C-02  Hitzeaktionsplanung etablieren 

C-03  Zuständigkeiten festlegen 

C-04  Ressourcen bereitstellen 

C-05  Mitwirkung organisieren 

C-06  Kommunikation gestalten 

   

  ANALYSE 

C-07  Vorarbeiten sichten 

C-08  Exposition feststellen 

C-09  Sensitivität ermitteln 

C-10  Betroffenheit analysieren 

   

  KONZEPTION 

C-11  Ziele formulieren 

C-12  Handlungsfelder definieren 

C-13  Maßnahmen entwickeln 

C-14  Maßnahmensteckbriefe verfassen 

C-15  Hitzeaktionsplan aufstellen 

   

  UMSETZUNG 

C-16  Kommunikationskaskade nutzen  

C-17  Maßnahmen umsetzen 

   

  EVALUATION 

C-18  Monitoring aufbauen 

C-19  Evaluierungen durchführen 
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Modularer Aufbau der Arbeitshilfen 
 
Die vorliegenden Arbeitshilfen sind modular aufgebaut. Es liegen derzeit 29 einzelne 
Arbeitshilfen (Module) vor. Jede Arbeitshilfe umfasst ca. 4 - 8 Seiten. Alle Arbeitshilfen 
zusammen bilden ein Gesamtdokument. 
 
Als Gesamtdokument bieten die Arbeitshilfen eine umfassende Zusammenstellung und 
Einblicke in viele verschiedene Themen der kommunalen Hitzeaktionsplanung. Einzeln 
gelesen ermöglichen sie einen fokussierten Einstieg in begrenzte thematische Ausschnitte 
der Hitzeaktionsplanung.  
 
Das Gesamtdokument gliedert sich in drei Abschnitte: A) Checkliste, B) Grundlegende 
Rahmenbedingungen und C) Handlungsorientierte Detailinformationen. Zur besseren 
Orientierung sind die drei Abschnitte farblich markiert. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
        A      B          C 
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Lesehilfe 
 
Die drei Abschnitte bieten unterschiedliche Arten von Informationen. Abschnitt A liefert eine 
Zusammenfassung. Abschnitt B stellt dar, welches Hintergrundwissen Hitzeaktionsplanung 
unterstützt. Und Abschnitt C zeigt auf, wie konkret gehandelt werden kann. 
 
 

 

 

 
 
 
 
 

Arbeitshilfe A – Checkliste für den Schnelleinstieg 

Die Arbeitshilfe des Abschnitts A stellt eine Kurzfassung 
aller nachfolgenden Arbeitshilfen dar. In kompakten 
Stichpunkten wird ein systematisches Vorgehen zum Umgang 
mit Hitze im kommunalen Handeln skizziert. Für eine 
detailliertere Auseinandersetzung mit einzelnen Inhalten wird 
auf die weiteren Arbeitshilfen verwiesen. 

Arbeitshilfen B – Grundlegende Rahmenbedingungen 

Die 9 Arbeitshilfen des Abschnitts B bieten 
Grundlagenwissen zum Handlungsrahmen, in dem 
Hitzeaktionsplanung stattfindet. In kompakten Formaten 
werden Hintergründe vermittelt, die Hitzeaktionsplanung 
auf eine fundierte fachliche Basis stellen und zum 
Weiterdenken anregen. 

Arbeitshilfen C – Handlungsorientierte Detailinformationen 

Die 19 Arbeitshilfen des Abschnitts C liefern 
konkretes Anwendungswissen zur 
Hitzeaktionsplanung. Entlang des Policy-Cycles 
werden mögliche Bausteine und Arbeitsschritte 
erläutert und kommunale Handlungsspielräume 
aufgezeigt. 
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Inhaltliche Struktur der Arbeitshilfen 
 
Inhaltlich sind die Arbeitshilfen, wie beschrieben, entlang der drei Abschnitte strukturiert.   
Die 19 Arbeitshilfen des Abschnitts C (Anwendungswissen) sind zusätzlich entlang des 
Policy-Cycles gegliedert. 
 
Der Policy-Cycle kennzeichnet ein ganzheitliches Vorgehen und wird im Rahmen dieser 
Arbeitshilfen anhand von vier Phasen abgebildet: 1) Analyse, 2) Konzeption, 3) Umsetzung 
und 4) Evaluation (vgl. Arbeitshilfe C-01). Hinzu kommt die Steuerung des 
Gesamtprozesses. Um zum Ausdruck zu bringen, dass Hitzeaktionsplanung eine 
umfassende und kontinuierlich zu betreibende Aufgabe darstellt, folgt die inhaltliche 
Strukturierung der Arbeitshilfen im Abschnitt C dieser Logik.  
 
Zur besseren Orientierung wird die inhaltliche Struktur der Arbeitshilfen in Abb. 1 visualisiert. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 1: Inhaltliche Struktur der Arbeitshilfen (Quelle: eigene Darstellung) 

 
 
 
 
 
 




